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bestimmten Bedingungen können aber 
auch nichtantagonistische Widersprü­
che, wie sie in der Entwicklung der 
sozialistischen Gesellschaft auftreten, 
zu persönlichen und gesellschaftli­
chen K. werden. Die gesellschaftli­
chen K. tragen dann aber keinen ge­
setzmäßigen Charakter, ihre Entste­
hung ist nicht unvermeidlich, denn die 
sozialistische Gesellschaft schafft ob­
jektiv die gesellschaftlichen Bedin­
gungen, ihre nichtantagonistischen 
Entwicklungswidersprüche so zu 
lösen, daß keine gesellschaftlichen K. 
auftreten. K. in der sozialistischen 
Gesellschaft können auftreten, wenn 
den objektiven Entwicklungsgesetzen 
in der gesellschaftlichen Tätigkeit 
nicht entsprochen wurde oder objek­
tive Widersprüche nicht entsprechend 
den objektiven Gesetzen des Sozia­
lismus gelöst werden.

konkret: anschaulich wahrnehmbar, 
faßbar, im Gegensatz zu —*■ abstrakt; 
im weiteren Sinne bedeutet k. auch 
im Zusammenhang stehend, durch 
einen Zusammenhang bestimmt. -*■ 
Abstraktes und Konkretes

konstitutiv: das Wesen bestimmend, 
das Wesen ausmachend; als k. be­
zeichnet man die Elemente, Eigen­
schaften, Merkmale usw. eines Ge­
genstandes, Prozesses, Begriffes usw., 
ohne die er seine —Qualität ver­
liert.

kontemplativ: beschaulich, bloß be­
trachtend, untätig. Dieser Begriff 
dient dazu, Weltanschauungen näher 
zu charakterisieren, die nicht auf die 
aktive praktische Veränderung der 
Welt, sondern auf ihre bloße Deu­
tung gerichtet sind. So war der 
vormarxsche Materialismus wesent­
lich k.

Konterrevolution: Form des Klas­
senkampfes reaktionärer Klassen mit 
dem Ziel, die Errungenschaften einer 
Revolution rückgängig zu machen, 
insbesondere die durch die Revolu­

tion entstandene neue Staatsmacht zu 
liquidieren und die alten Zustände 
zu restaurieren. K. sind Versuche 
überlebter Klassen oder Klassenfrak­
tionen, den gesetzmäßigen gesell­
schaftlichen Fortschritt aufzuhalten. 
Jede K. ist durch Gewalt, Terror, 
Nötigung und brutale Unterdrückung 
gekennzeichnet. Die K. durchlaufen 
in der Regel eine ideologische Vor­
bereitungsphase, in der die alten ge­
sellschaftlichen Kräfte ihre Ansprü­
che im Namen einer allgemeinen De­
mokratie und Freiheit vortragen und 
so versuchen, Unglauben gegenüber 
der neuen, durch die Revolution ent­
standenen Ordnung zu verbreiten. In 
der Epoche des Übergangs vom Ka­
pitalismus zum Sozialismus spielt 
bei der Vorbereitung einer K. die 
büfgerliche revisionistische Ideo­
logie eine besondere Rolle. —* Re­
volution

Kontinuität: Stetigkeit; durch keine 
Grenze unterbrochener Zusammen­
hang. Im allgemeineren Sinne wider­
spiegelt der Begriff der K. die rela­
tive Stabilität einer gegebenen 
Qualität im Rahmen ihrer quantita­
tiven Veränderung. -> Diskontinuität

Konvergenztheorie: bürgerliche Ge­
sellschaftstheorie, die behauptet, daß 
sich Sozialismus und Kapitalismus in 
der weiteren Entwicklung einander 
annähern, bis schließlich eine „mo­
derne Industriegesellschaft“ entste­
hen werde, welche die Vorzüge des 
Sozialismus und des Kapitalismus 
vereinige und ihre Nachteile ver­
meide. Die K. wurde von bürgerli­
chen Ökonomen, Soziologen und Phi­
losophen wie W. Buckingham, ]. K. 
Galbraith, J. Tinbergen, R. Aron, 
P. A. Sorokin u. a. im Zusammen­
hang mit der strategischen Umorien­
tierung der führenden Kräfte des Im­
perialismus im Kampf gegen den So­
zialismus im wesentlichen zu Beginn 
der sechziger Jahre entwickelt. Sie ist 
ihrem politischen und ideologischen 
Inhalt nach eine Widerspiegelung des


